Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

3. Impuls
Woche 18: Vom 02. April 2007 bis 07. April 2007
„Dann ging Jesus hinaus und, wie er es gewohnt war, zum Ölberg; 

seine Jünger folgten ihm.  

Als er dort war, sagte er zu ihnen: Betet darum, dass ihr nicht in Versuchung geratet!  

Dann entfernte er sich von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, kniete nieder und betete: Vater, wenn du willst, nimm diesen Kelch von mir! Aber nicht mein, sondern dein Wille soll geschehen.  

Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und gab ihm (neue) Kraft.  

Und er betete in seiner Angst noch inständiger, und sein Schweiß war wie Blut, das auf die Erde tropfte.  

Nach dem Gebet stand er auf, ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend; denn sie waren vor Kummer erschöpft.  

Da sagte er zu ihnen: Wie könnt ihr schlafen? Steht auf und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet.“ 

(Lk 22, 39-46)

„Als er auf Erden lebte, hat er mit lautem Schreien und unter Tränen 

Gebete und Bitten vor den gebracht, der ihn aus dem Tod retten konnte, 

und er ist erhört und aus seiner Angst befreit worden“, 

heißt es im Hebräerbrief.

Nur weil wir diese Perspektive haben, 

können wir die Leidensgeschichte Jesu (Lk 22-23)

betrachten und meditieren.

Wir wissen nicht, wie verlassen 

und wie getröstet Jesus in dieser Nacht 

und an seinem Hinrichtungstag war.

Von Dietrich Bonhoeffer wissen wir, 

dass das eine das andere nicht ausschließt. 

Beten wir, dass wir uns in den schweren Stunden 

von Gott nicht trennen lassen,

dass wir Menschen das Kreuz tragen helfen,

dass wir unter ihrem Kreuz aushalten, obwohl nichts zu machen ist,

und dass auch in unserem Schmerz und unserer Angst

ein Engel uns findet und tröstet und stärkt.
